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Demokratismus fann 10n al8 erreich bare8 Aiel und Srbe DeS Z heokratismus
gelHidHtSphilofophijd angefehen werden“ (I1 d09) Anzuljireben i Dieles Aiel
durch Da& Wiljjen, DaS Qu] allen Sebieten mit DEr „theologijdhen Scholaftit“ A
in underiöhnlidhem Kampfe 1ea (IL 466) „Yie Qijjen)Halt i im egen]aße.
ZUT T heologite Die ZBijenIHalt DOM WMenichen und jür DEN YMenichen nicht
D8oit, Der en) i yür Die AifNen)haft Das Yiaß aller inge, Der en ilt
Da wadhre und $bje£t alte& orichen8“ (1 465). „MWijen, friti)hes
en i Demofkratie (IL 466). ” ®  te Demokraite fämpit mit Der Z heokratie
DeN am u  z Die ule, Die fficına humanitatıs, wIe Gomeniu&ß Des
nanntie“ (I1 465) „Die ule wird Drläufig DDMNL Siaaie und DON DEr
Kirche geleitet, und Darum gilt der yolitijhe am gerade Der Befreiung Der
ule DOon DEr Z hHeokratie, und Die politi)che Bildung und Srziehung muß
auBerhalb DEr ule unDd DIe pjjiziellen ErziehungSideale gewonnen werden“
(11 488) „DYie Demofkratte JUT eligion je1618 nicht ım SGegenjaße ;
alerdings i Die nNeue MNeligion, nicht DIe KirdhHenreligion, nicht DaS Kircdhen»
Hrientum gemeint“ (11 468) „NiQht u ein? VBerJöhnung Der Aöilen)halt
unDd KircdhHenreligion Dandelt e3 1i DNDdern um Schaffen eine&8 religiöjen
unDd ge  gen QehensSinhalte8“ (11 305) „Die theofratiiche Arijtokratie MWar und
il als Abjolutismus erfahrungsgemäß wejentlich gewaltjam unD gewalttätig,
und Darum IWiILD lte ıit Necht DOnN DEr Demotkratie befämpft. SÖHie SKı yolution
arın eines Der {  igen und Öitgen ittel jein, und bannn i diejelbe ethijq
gerechtfertigt, e lann \ittliche werden“ (IL 486) a Hijtorijqhe eht
in NULT eine iltion, 7a DIe HijtorijA) gegebenen, Jaltijhen Machtverbältnilje
UBen (LL 489) Darum darf 10 aug die SKevyolution jelber nicht auf eine Yrt
hilori)dHen I HteS berufen, NOEM e1wWa „n Yiamen DeS worijHNrittes Has Yceue
und Yeeutelte al8 einzig richtige Yorm“ Hinfktellt (il 4.90), OnDdern „Die richtige Itebos
lution ent)pringt DEr Überzeugung und Überlegung, Ddaß fein nDdere& titel mebhr Den
nöligen Oort)cHrilE bringen fann, und Daß Darum DIe SKedolution 1g (11 487)

YWian 1ieht, ohne DaB weitere Orie arüber erforderlich ren, Imie in
Diejem demokrati)dhen Syltem weniq ahres mit viel Halbwahrem unDd yalidhem
bermenat ÜL Die Aege, Die Yajary! ım Yeltiricge ÜL, werden
Daraus vber[ändliq. % Stiaats&oberhauhpt wWird e Hoffenilich recht olt Die Cr
ahrung maden, DdaB au Die tat Bürger jeiner (3  u q000100
Ddentken und Die (4 LYrE: uben8, er 141 und idrer ule mit wijjena
Oaftlichem NÜjzeUg berteidigen mwi)jen. FÜr uns alle aber il ehrrei®,
wieDder einmal jehen, 14 man untier mnNanDden Demokratie nennNT.

(1 80) ETMAN:

CuRen ußer den Zujamuyrenbrug.
„Sin Yort an ernite Seelen“ nennt tD[C)]0 Dr. N u DdOl] en jein

neuejies Schriftdhen, Ddas unter Dem Hauptiitel „Wa8 bleibt unjer Halt 2“
(Leipzia furz naQ Dem Zujammenbrud November verJaßt hat. YDie
cage richtet ie&mal an DaS deut|de oIE und geitaltet 119, wie

Draujetveiter im „&zZag“ (NMr. ebhruar 1 richtig jaat, A
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einer „fur®tbar ernfien Norednung“. NadHdeint ner vorhergegangenenFrage an Die fatholijdhen VBolksgenofjen einige Morte Dder Entgegnung gewidmet
haben, Ieint G, Ddaß wWir unjere ejer auc) mit Der BetrachtungÖ en efannt madchen.

Ya einer Einleitung über Schidjal und U Die 105 ım menjÖlichen eDen
und rätjelhaft rietten, glaubt 4N Tolgende Antlagen TeiiMellen mülenSowohl Die gei]tige Kraft al8s Die ntoralijcdhe Haltung verjagte [auf unjererette in wejentlicdhen Stiücken Die ührer jehlien, 1nd daß ehlien, DAS lamt

dem angel überragender Perjönliqgkeiten und getjtiger VBotenzen : wr hattenDitittelgut ıin allen erwün)oOhten Sraden, aber nirgends eine wahrbhalte Yr
bei uns zer]plittert und hatten bet aller zyüle BeES Geredes eine obhenSiele. ir ejaBen rvecht viel 3ivilijation unDd recht wenig RXultur

Dem angel geijtiger Ta ent}pricht aber e1in angel Q moralijderHaltuna ir mülen Dpifen Jagen, daß Die Hau  . joldhem ertagen Die
Verweidhlichung TAaAL, gQroße Kreifje unjeres Yolfes erqrijjen hat, Das Haltennnliqen Dajein mit jeinen meilt recht bedenflichen Süften , Die Vaxheit, JaSüfternbheit, namentlicqh in gelÖlehtlichen Dingen Die urzel alles Übels aber War
Der angel eines en ollens unDd einer inneren StiandhHaftiakeit. Stilaven DEr
Süfte jaugen nicht 5 Helden. Der moralı)dhe an War ın weiten Kreijen morund jaul, ım bejondern auı Detr joldhen, NO als höhere Stände en

Dazu Commen anDdere Yängel und ehler deutjcher Art
it ein Srbieil )owohl unjerer Art als unjerer ge’hidtilidhen Entwidlung,daß Wr nıcht einen 19 felten nationalen ın wie DIie metijten anDdern Yölter

aben Yiicht minder verderbliqh il unjer altes Übel Die Uneinigfeit und 3ZwieeJpältigfeit ‚Sio voneinanNDder abzujondern il DIie &igen]dhaft Der eutidhen‘ (Sovethei Das Verdberbliche unjerer Dur  nittsart, einen Andersdenkenden als einen
erbittierten sFeinDd behandeln.“

Der Mlaube an Die naiürliche Bortrefflichkeit Der men  en atur, Die
an Nur 1000 jelbit und irem  H4 MNusleben überlafjen e, hat nad Cucen 107al8 eitlen YWabhn ermwiejen. Der YWaterialismus unDd Yiaturalismus muß durchKräfte Des Seilte8 Überwmunden Wwerden. „Sthijche Erneuerung unDd Bertiefung“
tut ung nof. Yber hier beginnen nNeUuUEe Klagen.

„Zunächit leidet DEr gegenwärtige Kulturzuftand telfad einer iInneren Uns:
wahrbeit. i namentlich Die Heliqion. Shr Zufliand ent}pridt Leineswea8 Der
Sage Der DienfHheit Cin]oneidende Wandlungen Haben volzogen. Nber Die
ir äRBt Den en Beitand rubhiq gelten. Sn bedauerlicher e1je erhielt
eine gewijte ‚DJTizielle‘ eligion. Unbdefireitbar ıjt Der YtacdHteil, Den Dtie Verbindung
DDn 1T unDd ad: TÜr DIie Wahrhaftigkeit DET efinnung bewirtt bat ÜUnjer
ganzer Ruliurzuftand i voller Unwahrhaftigfkeit. Unwahr ilt mandes im Ganzen
DeSs modernen Vienihen Der oittesalaube ı ihm er Hüttert, Der Bernunftalaube874 ihm verblaßt unDd eine Nedensart gewWDTDen.

ıe Beit]Ohr. CS  D Han 5340 prt War auch hHingewielen aufgewiffe enagherzige Ausnahmegefjebe Des Senats Der UniverNtät \jena Tatho=liihe Stiudentenverbindungen. Gern teilen wr mit, DaR na Zeitungsberichtender Senat inzwijden das Yerbhot DeS zwyarbentiragens8 Tür Die Tatholijde BerbindungSugambria aufagehobert hat D  310 1012 DD AA Dez



Umfibhan. 289

Der Unwahrhaftigkeit gejellt weiter bei uns ein Hägliher angel an Maut
unDd Selbitvertrauen,

Ya Dem allen fönnen wır NUr gering über das gegenwärtige enfen F5
hatnıunDd $ralt, i innerliq leer, att unDd Nach, mi1it einem YWort greifenha
Soldem müllen Slaube und Hofnung als eitle Zrugbilder gelten.

Diejem ©aße il en au| Der leßten Seite 29) jeiner ugl
angelangt. NO immer abden WwWir eine Antwort auf Die rage Ba8 bleibt
unjer a Endlich ird in ganzen 3w en unjere ge)pannte Srwartung
Defriedigt. lallen jle ungefürzt Tolgen

„wa8 Wr bet joldher Vage Hofnung und Ausficht bejiben, das IIr
er|ter auf Das Iommende auf umnjere HJugenb. Sie hat vollauf

Den SEınit unDd DIie Not Der Zeit erJahren, Ne ]ı DUTC Ddas QHezliatum Ddes erze:
angen, Ne ı Ddadurch geläutert, gefräftigt, umgewanDdelt ; WwWir dürfen en und
verirauen, daß mit ihrer uns eine l Yoqge De8s Xeben8 erhebt und daß
DIE übherlegene WViacdht Dürt ein geiliiqges unDder olzie Yeunn DaS aber nicht
jein jollie, Dann hat DaS eut7ihe BG jeine weltgei Hidhtlidhe Kole QuSsgelHie. unDd
hat anl den entjheidenden Bunfkten verjaat; Dann aber bleibt Jür 1un8 ü Ddas E1n

iHütternDde aber gerechte YWort ‚SGewvaen unDd el efunden.‘“
Das i in DEr Z at ein Jurtbares Sndurteil. Denn wenn nman hört, we

Klagen andere Viänner, Die Ddem eben näbher ehen als DEr 259i1010nh über
Die förperliche Sntartung, geiltige Schwäce unDd Nittliche VBerwi  rung großer

unjerer SUgenDd Tühren, Ddann Orumpjt DIie SJofnung auf eneS „get]iige
unDer“ Jal einem raurigen SFrrlicht zujammen.

Cucdens ShHwarzlidhtigkeit rUHr: aber, DA EL, inte UDE berichtet wurde,
n Der Orijtlichen eligion verzweitfelt ; unDd Das „offiziellem KircHen=
tum uı Jaat, Tönnte Diejen Gindrud allen]a hervorrufen. Nober 3e10
doc NUr, Daß jein Urteil ledigli au8 Dem Zulland DeS pffiziellen Vrote-
Nantismus 1OÖDTE

YDer fa  D  n ir CD 3WaL im Vorbeigehen DaS Kompliment
gemadcht, Daß Ile DUr ihre religiöjen Krälte eine aründliche Berbenerung DeS
Berfehlten und SoHlechten in Der menj|Qlichen aflur niqht NUr, wie ato, an»

geltrebt, jJondern auch in DEr Tat vollbradt habe „Yie Kirche“, jagt er,
A

„gab DeEM men]lichen eben einen en Halt in einer ewigen $rdnung, 1G
mal te)e Srdnung zum WMaß unDd gleichzeitig eiInNer erHöhenden Wiacht jür
Die YienIOheit ; 10 onute jie alle Scranfen und Mipiände jener Vage vollau
anerfennen und gefroft einen am ihrer Überwindung unternehmen.“

$n DEr Neutzeit jet Ddas infolge De8s Nationalismu&s Dn Ou]]eAU und en
noljen ander&8 geworDden. teje neue Vebenzan]hauung Hl uden 3WAL jür
1a aber eine Nüctehr ZUm en SChrilientum qilt ım troßdem, jeinem philo=
Jophijdhen Syltem zulicb, Jür auSgeflofjen.

Andere Mropheten weniger Omwmar3z in Die Zufunit Au DB rau)es
weititer JinDdet 60073 aller Seijte&verwandt)haft mit dem Mhilojophen ratj]am,
einem Vefilimigmus in Dem erwähnten „Tag“=»Artikel Das Urteil eine& andern
Schriftfteller8 N DIE Seite $ Yotbar Drieger (Die Neugeburt Des
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reltgtöjen il Der Anfioht Daß nad) ZujJammenbru Her fapitaliftiichenAelle, Die ereit&8 eingeireten jet, und nach Ablauft Der demokratijdhen AWelle, Die
binnen furzem $ eriwartien jet, eine NeUe religtöje Yelle über Die Wenihheit
hHergehen und ihr j innere erte, höhere Qultur unDd wahre&s Jück bringen
WerDde Yber auch in Diefjer ume bl ein böjer Yurm: „Mas reltgtöle Sefldhl,DA 19 ange gel{orben War, hat eltegt und i DDn NEeUECM geboren. Yiur Ddar]

nicht in einer dogmatijchen WOCM eriarren“ ul
Miit andern orten: a DeS en Nationalismus ein neurattonali}tijdherMyjtizismus, ein undvamatijdes Seflüihls

ohne Kern. ®;iitentum‚ eine neUDOLLETTE aie
Da en wir D lieber Quf Die eite DeS erliner „RetiEboten“,

Dejjen Chriktentum bei aller KatholifenfeindliOfeit zuweilen n ernigesan 100 hat. Sr 1Oretbt
zujtellen.

„VYiele Yienihen en Hon ver]udt, Die wahre Urladhe Des Krieges Tellz
lle dieje yelijeAungen Nnd unum rIOtq er nnd Damıt

für uns rijken Die Urjadgen Diejes Rrieges er]höpft?® Nein, Ne Liegen itefer.tele glaubten in jenen aqlücligen agen Dott nıcht mehr nötia aben, und
bie Malie DeS Yolfes DETgaB jein alten A0 DIieel unjerES SHnnenleben:
War Die innere Urjacdhe Un Kriege. >Bet jolcher Deiracdhtung Der Eniwidlungmuß Sottes Yanamut, DIie unjer Yiolt NO ımmer nicht agufgegeben hat 1110
jeBt durch uBerlie ©irenge erziehen wil, Bewunderung, II 1nD Dantk aus8ös
en. Yiag mandjem eltjam vorkfommen, jeBt beionders DDn ant Sott

rTeden. war it uns 10 bieles, wir mit jlolzer Uiebe unDd WreULDE hinagen,entrifNen wWorden. Mas 114 Tür jeden rechten Vaterlandsfreund uber]t bitter und
IO merz11q. Doc im Hinblick auf Die Ewigfeitsqüter, DIie unjerent ın Diejerur  ar ernen Zeit nod als Tel: ım werNen SHampfe euchten, U aug DEr
Berlu Der verlorenen QroBen er niıdt wer; Denn Ne irugen HUL zeitlidhen@haratkter. Yor allen Dingen gilt jeßt, herauszufommen a$ Dem tiefen eUlenia.
De8 S$nnenleben ınjeres Yolfes Darum H0Q Da8s Banner DeS wahren Ddealismus,Der aufridtigen Yrömmiglkeit! eLcHt ÜUNTt in Aorten, onNdern in zZaten ; Denn DTIeE
vergehen, Taten beitehen. 8 qilt DDT allem, au Der $ugend 3u arbeiten ; denn
e 1ICD Der Zufkfunft unjeres o1lfe8 Ddas Sepräge geben Darum Syziehung wabhrer
Hrömmiglkeit unDd VBaterlandslkiebe !” (NeidsSbote HE, vDom 95 svebruar

Der Yrtifel in unferzeihnet „Srene Wir glauben, teje zrau De=
mebr al8 einen Yann. DNDie Orie Nnd hatt, männlid), aber jle atmen

Orifilidhen  a S Slaubensgeift. 10 Heidmann
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